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«Halbstündliche S-Bahn» Klares Nein zur Volksinitiative – betroffene Gemeinden stimmen zu

Landschaft braucht noch Geduld
Auf dem S-Bahn-Netz wird
der Halbstundentakt nicht per
sofort auf alle Linien ausge-
dehnt. Der Zürcher Verkehrs-
verbund (ZVV) ist zufrieden.

Philippe Klein

Wie erwartet blieb die Volksinitiative
«Halbstündliche S-Bahn für alle» am
gestrigen Abstimmungssonntag chan-
cenlos. Sie erhielt nur 36,7 Prozent Ja-
Stimmen. Die Stimmbeteiligung lag bei
39,2 Prozent. Das Hauptargument der
Gegner, wonach ein sofortiger Infrastruk-
turausbau von rund 55 Millionen Fran-
ken langfristig nicht sinnvoll nutzbar sei
und quer zu den bereits geplanten Aus-
bauschritten im öffentlichen Verkehr ste-
he, scheint eine Mehrheit dazu bewogen
zu haben, die Vorlage abzulehnen.

Nur gerade 15 von 185 Gemeinden
haben der Initiative zugestimmt. Viele
davon hätten bei einer Annahme bessere
Zugsverbindungen erhalten. Die höchste
Zustimmung verzeichnete die Region
Tösstal mit Fischenthal (80,3 Prozent)
und Wald (73,1 Prozent), wo das Begeh-
ren seinen Ursprung hatte. Aber auch in
einzelnen betroffenen Gemeinden im Be-
zirk Dielsdorf wurde die Initiative mit
rund 55 Prozent Ja-Anteil angenommen.

«Enttäuscht, nicht unglücklich»
Trotz der klaren Absage an die rasche

Einführung des flächendeckenden Halb-
stundentakts auf dem Zürcher S-Bahn-
netz gab man sich beim Initiativkomitee
gestern gelassen. «Ich bin etwas ent-
täuscht, aber nicht unglücklich», bilan-
zierte etwa Rico Croci, Gemeinderat in
Wald und Vizepräsident des Initiativ-
komitees. «Wir haben auch so viel er-

reicht mit unserem Abstimmungs-
kampf», sagte Croci weiter. Mehrfach
habe man versichert bekommen, dass
der Halbstundentakt ab 2018 im Zusam-
menhang mit der vierten Teilergänzung
der Zürcher S-Bahn eingeführt werde.
Croci: «Nun können wir guten Gewis-
sens darauf bauen, dass es wirklich so
kommt.» Der Regierungsrat und eine
klare Mehrheit des Kantonsparlaments
hatten die Volksinitiative abgelehnt.
Nur Grüne und SP hatten die Ja-Parole
beschlossen. SVP, FDP, CVP, EVP, EDU
und GLP waren dagegen.

Zufrieden mit dem Resultat war SVP-
Präsident Alfred Heer: «Der Halbstun-
dentakt an sich war nie umstritten, man
kann ihn aber nicht in drei Sekunden
einführen.» Der Kantonsrat habe das Be-
gehren in der Angebotsverordnung des
Zürcher Verkehrsverbunds (ZVV) festge-
schrieben, seither sei die Forderung ei-
gentlich erfüllt gewesen. Heer abschlies-
send: «Der Halbstundentakt kommt,
aber er ist nicht sofort zu haben.»

Franz Kagerbauer, Direktor des ZVV,
zeigte sich vom Abstimmungsresultat
sehr erfreut. «Die Wähler haben der S-

Bahn-Planung ihr Vertrauen ausgespro-
chen», sagte er in einer ersten Reaktion.

SP-Kantonsrat Marcel Burlet (Regens-
dorf) gab sich trotz der Niederlage
kämpferisch. «Der Kanton braucht den
Halbstundentakt in der Grundversor-
gung – und zwar für alle Gebiete.» Das
Versprechen des Regierungsrates, den
kantonsweiten S-Bahn-Halbstundentakt
auch für die Randregionen ohne die Ini-
tiative zu realisieren, müsse eingehalten
werden. Dafür werde er heute im Kan-
tonsrat bereits wieder einen Vorstoss
einreichen, kündigte Burlet an.

Windenergie

Stadt Zürich
sagt deutlich Ja

Die Stadtzürcher Stimmberechtigten
haben gestern alle drei Vorlagen gutge-
heissen. Sie bewilligten 200 Millionen
Franken für neue Windenergieanlagen
im In- und Ausland. Ebenfalls Ja sagten
sie zu einem Privaten Gestaltungsplan
und einem Kredit für ein Altersheim.

Mit 80,4 Prozent sehr deutlich spra-
chen sich die Stimmberechtigten für
neue Windenergieanlagen aus: 60 539
Personen sagten Ja, 14 789 Personen
waren gegen den Rahmenkredit. Mit
dem Kredit hat das Elektrizitätswerk der
Stadt Zürich (EWZ) ehrgeizige Ziele: Es
will jährlich Anlagen mit einer Leistung
von fünf bis zehn Megawatt bauen oder
kaufen. Dies entspricht drei bis fünf
Windanlagen.

Stadtrat kann rasch handeln
Bis 2018 will das EWZ die Produktion

so weit ausgebaut haben, dass es jähr-
lich 100 bis 200 Gigawattstunden Wind-
strom beziehen kann. Dies würde drei
bis sechs Prozent der heutigen Strom-
abgabe entsprechen. Mit dem Ja des
Stimmvolks entscheidet nun der Stadt-
rat über die Aufteilung des Kredits. Er
kann rasch handeln, wenn ein geeigne-
tes Projekt oder Angebot vorliegt. Diese
Flexibilität angesichts der grossen Kon-
kurrenz sei besonders wichtig, hiess es
im Vorfeld der Abstimmung.

Das EWZ kann nun bei den Projek-
ten, die in der Pipeline sind, Schub ge-
ben, wie der zuständige Stadtrat Andres
Türler (FDP) auf Anfrage sagte. Die Vor-
lage stand in direktem Zusammenhang
mit der Stadtzürcher Abstimmung vom
30. November 2008. Damals veranker-
ten die Stimmberechtigten die Ziele der
2000-Watt-Gesellschaft in der Gemein-
deverfassung. Die Stadt Zürich will da-
mit langfristig aus der Atomenergie aus-
steigen. (sda)

«Gartencity»

Nach Kühen, Bänken und Teddybären
zieren seit Sonntag überdimensionierte
Pflanzentöpfe die Zürcher Innenstadt.
Die diesjährige Sommeraktion der City
Vereinigung heisst «Gartencity» und dau-
ert bis zum 20. September. Die Töpfe

sind anderthalb Meter hoch und haben
einen Durchmesser von 1 Meter 20.
Künstler haben sie bemalt, Pflanzenfach-
leute grosse Pflanzen hineingesetzt. Über
300 Riesentöpfe stehen auf Strassen und
Plätzen sowie in Gebäuden. (sda)

Blumentöpfe am Paradeplatz
(key)

Am Bahnhof Fischenthal wird man erst ab 2018 im Halbstundentakt bedient werden. (Mano Reichlin)

Ausschreitungen Polizei verhindert direkte Konfrontationen der Fangruppen

Schwere Krawalle nach dem Spiel
Nach dem Fussballmatch
FCZ gegen FCB ist es zu Aus-
schreitungen gekommen.

Beim Bahnhof Altstetten eskalierte
die Situation, weil es den Fans dank
massivem Polizeiaufgebot nicht gelang,
aufeinander loszugehen. Darauf atta-
ckierten Basler und Zürcher Fans die Po-
lizei mit Steinen und Flaschen. Laut
Stadtpolizei wurden 15 Personen leicht
verletzt, darunter 7 Polizisten. 14 Perso-
nen wurden festgenommen.

Kurz nach Spielschluss suchten ver-
schiedene Fan-Gruppierungen ausserhalb
des Stadions die Konfrontation
miteinander. Die Polizei konnte dies ver-
hindern. Sie setzte Tränengas, Gummi-
schrot und Wasserwerfer ein. Dabei wur-
den die Polizisten immer wieder von
randalierenden Fans angegriffen und mit
Gegenständen beworfen. Beim Abmarsch
der Fans wurde ein Tankstellen-Shop
beim Letzipark geplündert. Nachdem der

erste Extrazug planmässig vom Bahnhof
Altstetten in Richtung Basel abgefahren
war, wurde der zweite Zug an der Weg-

fahrt gehindert. Die bereits in den zwei-
ten Extrazug eingestiegenen Basler An-
hänger verliessen den Zug wieder. (zl)

Winterthur

Ja zu Millionen-Kredit
Das Gebiet um den Winterthurer

Hauptbahnhof wird aufgewertet. Die
Stimmberechtigten bewilligten am
Sonntag mit 67,3 Prozent Ja-Stimmen
einen Rahmenkredit von 84 Millionen
Franken. Abschliessend entscheidet
jetzt das Parlament über die einzelnen
Teilprojekte. 18 713 Personen sagten Ja
zum Rahmenkredit für den «Stadtraum
Bahnhof», 9096 Personen waren dage-
gen. Die Stimmbeteiligung lag bei 45,3
Prozent. Ausser der SVP und der EDU
standen alle Parteien hinter der Vorlage.

Die Stadt Winterthur rechnet mit Bei-
trägen von Kanton und Bund. Diese
sind aber noch nicht zugesichert. (sda)

In Kürze
Leiche im Seebecken
Zürich. Die Stadtpolizei Zürich hat am
Samstagnachmittag eine tote Frau aus
dem Zürichsee geborgen. Wer die Frau
ist und wie sie auf den Grund des Zü-
richsees kam, ist unklar. Kurz nach 13
Uhr hatte sich ein Passant bei der Poli-
zei gemeldet und erklärt, beim Schiff-
steg am Bürkliplatz eine Leiche auf dem
Seegrund entdeckt zu haben. (sda)

Neue schönste Zürcherin
Zürich. Die Miss Zürich 2009 heisst Mi-
chelle Morand. Sie ist 23 Jahre jung und
kommt aus Regensdorf. Am Freitag wur-
de sie zur Nachfolgerin von Alexandra
Feybli gewählt. Für ein Jahr ist sie schöns-
te Zürcherin und darf im Herbst an der
Miss-Schweiz-Wahl teilnehmen. (zl)

RESU LTATE DER VOLKSABSTIMMU NG VOM 17. M AI 2009

Am schlimmsten wüteten die randalierenden Fans in Altstetten. (key)

So stimmten die Bezirke
Halbstündliche S-Bahn Biometrische Pässe Komplementärmedizin

Stimmbeteiligung in % Ja Nein Ja% Ja Nein Ja% Ja Nein Ja%

Affoltern
Andelfingen
Bülach
Dielsdorf
Dietikon
Hinwil
Horgen
Meilen
Pfäffikon
Uster
Winterthur
Stadt Zürich
Total

38.6
44.9
36.9
33.6
36.8
39.6
42.3
46.1
41.6
38.2
44.1
35.9
39.2

3622
3214

11112
7072
5149
9915
9269
8609
5747
8993

16542
28137

117381

8107
5685

17306
8588

10909
11919
20301
19625
9053

18480
25469
46672

202114

30.9
36.1
39.1
45.2
32.1
45.4
31.3
30.5
38.8
32.7
39.4
37.6
36.7

6440
4097

15927
8370
9012

10898
17094
16874
7582

15630
21506
40787

174217

5995
5018

13371
7876
7653

11629
13793
12638
7588

12922
21549
41058

161090

51.8
44.9
54.4
51.5
54.1
48.4
55.3
57.2
50.0
54.7
50.0
49.8
52.0

7797
5296

17797
9935

10161
13893
19323
17303
9223

17664
27547
54412

210351

4774
3865

11627
6372
6580
8726

11784
12374
6012

11041
15883
27907

126945

62.0
57.8
60.5
60.9
60.7
61.4
62.1
58.3
60.5
61.5
63.4
66.1
62.4


